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Von der Schmiede zum  
modernen Dienstleister 
Degel Landtechnik GmbH feiert in Leupoldsgrün ihr 130-jähriges Bestehen – 
Weiterentwicklung von Generation zu Generation 

Was ihr Urgroßvater Georg im 
Jahr 1892 begann, führen 
die beiden Geschwister 

Roland und Sandra Degel heute in 
vierter Generation in moderner Form 
weiter. Und das mit vollem Herzblut: 
„Zusammen mit unseren Kunden 
sind wir eine große Familie“, sagen 
die beiden Geschäftsführer überein-
stimmend. Aus der früheren Huf- und 
Wagenschmiede ist mittlerweile ein 
leistungsstarker Landtechnikbetrieb 
geworden. Nun feierten sie mit einem 
großen Jubiläumsfest das 130-jährige 
Bestehen des Unternehmens. Roland 
und Sandra Degel sind stolz auf die 
Entwicklung, die ihr Betrieb in die-
sen langen Jahren genommen hat. 
„In den Anfangszeiten hat unser 
Urgroßvater noch Wagenräder mit 
der Hand gebaut, heute arbeiten wir 
mit Traktoren, die computergesteu-
ert übers Feld fahren“, beschreibt 
Sandra Degel die enorme Weiterent-
wicklung in ihrer Branche, die weiter 
anhält. „Bei dieser schnellen Abfolge 
der Veränderungen muss man sich 
enorm anstrengen, um mithalten zu 
können.“

Der Tradition verpflichtet
Dabei sah es anfangs gar nicht danach 
aus, dass die beiden Geschwister ein-
mal die Nachfolge antreten. Sie ler-
nen Berufe außerhalb des Familien-
betriebes. Sandra macht eine Ausbil-
dung zur Bürokauffrau, Roland wird 
Groß- und Einzelhandelskaufmann. 
Doch die enge Verbindung zur Fami-
lie, in deren Mittelpunkt immer der 
Landtechnikbetrieb stand, und ihre 
Heimatverbundenheit brachten sie 
dann zurück nach Leupoldsgrün. 
„Wir haben uns schon immer gut ver-
standen und als uns unser Vater 
fragte, ob wir den Betrieb gemeinsam 
übernehmen möchten, haben wir 
2003 diese Herausforderung ange-
nommen“, schildert Roland Degel 
den Übergang in die vierte Genera-
tion. Er selbst hat nochmal umge-
schult und im Jahr 2009 die Meister-
prüfung im Landmaschinen-Mecha-
niker-Handwerk absolviert. Mit dem 
Wissen um die lange Tradition, aber 
auch dem Mut zu Veränderungen 
führen die beiden Geschwister heute 
gemeinsam den Betrieb.

„Eigentlich wollte ich nie ins Hand-
werk“, gesteht Roland Degel. „Heute 
bin ich froh, dass ich den Schritt 
gemacht habe.“ Besonders gefällt 
ihm dabei, dass man in diesem Beruf 
sofort Ergebnisse sieht und auch viele 
positiven Rückmeldungen von seiner 
Kundschaft bekommt. Für die 
Zukunft haben die beiden Geschäfts-
führer ihr Ziel klar formuliert: „Wir 
möchten für unseren Betrieb ein 
gesundes Wachstum erreichen, so 
wie es uns die vorangehenden Gene-
rationen vorgemacht haben.“ Dazu 
gehöre aber auch, dass wir uns neuen 
technischen Gegebenheiten und dem 
Wandel in der Landwirtschaft stellen 
müssen. Zudem stellt sich die Degel 
Landtechnik GmbH & Co. KG breit auf 
und bietet längst auch Geräte und 
Ausrüstung für die Gartenarbeit und 
Forstwirtschaft an. Für ihre Kunden 
möchte die Familie Degel mehr Platz 
schaffen, ihr Sortiment erweitern 
und ihre Geschäftsabläufe weiter ver-
feinern. Dafür wünschen sich die 
beiden Geschwister von der Politik 
einen deutlichen Abbau der bürokra-
tischen Vorgaben. Roland Degel: 
„Nur so können wir mit dem schnel-
len Wandel, der sich in unserem Wirt-
schaftszweig in immer kürzeren 
Intervallen vollzieht, standhalten.“

Blick in die Historie
Gründung im Jahr 1892 durch Georg 
Degel. 1947 übergibt Georg Degel das 
Geschäft an seinen Sohn Walter, der 
es später um einen Haushaltswaren-
laden erweitert. 1968 beginnt der 
Betrieb mit dem Verkauf von Trakto-

ren und landwirtschaftlichen 
Maschinen. Mit Reinhold Degel über-
nimmt im Jahr 1975 die dritte Gene-
ration die Verantwortung im Betrieb. 
Mit der Zeit wird die Schmiede zu 
klein, deshalb entsteht 1975 auf 
einem zugekauften Grundstück eine 
neue Werkstatt für Traktoren und 
landwirtschaftliche Maschinen. 1984 
kommt eine Reparaturwerkstatt 
dazu, 1992 wird der Betrieb um eine 
weitere Halle erweitert. 1996 wird aus 
der ursprünglichen Schmiede ein 

Schmiedemeister Walter Degel um 1936.�  Fotos: Degel 

Historisches Dokument: Die Eintragung des Betriebs bei der HWK.

Vizepräsident Christian Herpich überreichte die Jubiläumsurkunde.

Das Team der Degel Landtechnik mit den Geschäftsführern Roland und Sandra Degel (von rechts). 

In den Anfangs­
zeiten hat unser 
Urgroßvater noch 
Wagenräder mit der 
Hand gebaut, heute 
arbeiten wir mit 
Traktoren, die com­
putergesteuert übers 
Feld fahren. Bei die­
ser schnellen Abfolge 
der Veränderungen 
muss man sich 
enorm anstrengen, 
um mithalten zu 
können.“
Sandra Degel
Geschäftsführerin Degel 
Landtechnik GmbH

Beste Werbung für das 
Metzgerhandwerk
12.000 Besucher beim Bratwurstgipfel in Pegnitz – 
Dirk Freyberger aus Nürnberg ist neuer Bratwurstkönig 

Nach drei Jahren Corona-Pause 
ging in Pegnitz die zehnte 
Auflage des schon legen-

dären Fränkischen Bratwurstgipfels 
über die Bühne. Mehr als 12.000 
Besucher pilgerten in den Wieswei-
herpark, um die Künste des fränki-
schen Metzgerhandwerks zu testen 
und zu beurteilen. Gesamtsieger in 
allen drei Wettbewerbskategorien – 
klassische und kreative Bratwurst 
sowie Publikumsvoting – wurde am 
Ende das Team der Metzgerei Frey-
berger aus Nürnberg, das sich nun 
mit dem Titel „Bratwurstkönig“ 
schmücken darf.

Insgesamt bewarben sich neun 
Metzgereien aus Ober-, Mittel- und 
Unterfranken um die begehrte Tro-
phäe des fränkischen Bratwurstkö-
nigs. „Das Niveau des Bratwurstgip-
fels war außerordentlich hoch und 
eine echte Werbung für das 
Metzgerhandwerk in der Region“, 
urteilte Christian Herpich, Vizeprä-
sident der Handwerkskammer für 
Oberfranken und selbst Inhaber 

einer Metzgerei. Zusammen mit sei-
nen Präsidentenkollegen Michael 
Bissert aus Unterfranken und Tho-
mas Pirner aus Mittelfranken ver-
kostete er in der Jury die innovati-
ven Bratwurstkreationen.

Auch oberfränkische Metzgereien 
haben sehr erfolgreich abgeschnit-
ten. Bei der klassischen Bratwurst 
wurde die Metzgerei Gasthof Fin-
kenhof aus Michelau Zweiter, dicht 
gefolgt vom Frischecenter Coburg 
und dem Restaurant zur Mühle / 
Metzgerei Tom aus Hummendorf 
bei Weißenbrunn. Bei der Bewer-
tung der Kreativbratwurst ging 
Platz 3 an die Metzgerei Strobel aus 
Selbitz. Knapp dahinter platzierten 
sich die Metzgerei Albert aus 
Eggolsheim und die Metzgerei Dün-
kel aus Bindlach.

Organisiert wurde das Event vom 
Verein zur Förderung der fränki-
schen Bratwurstkultur und der 
Stadt Pegnitz, unterstützt von den 
drei fränkischen Handwerkskam-
mern. 

Dirk Freyberger ist fränkischer Bratwurstkönig. � Foto: HWK für Oberfranken/Stefan Dörfler

Fit für das Smart Home
Zehn Teilnehmer schließen vom ESF geförderte Fortbildung 
„Hausleittechnik KNX/EIB“ erfolgreich ab 

Smarte Systeme sind heute aus 
der Elektroinstallation nicht 
mehr wegzudenken – das 

Schlagwort Smart Home steht dabei 
als Oberbegriff für die gleichzeitig 
intelligente wie einfache Verknüp-
fung und Steuerung der wichtigsten 
Geräte in den Gebäuden. Hinter die-
ser Technologie steckt als aner-
kannter Standard der Europäische 
Installations-Bus (KNX/EIB). Elf 
Teilnehmer und eine Teilnehmerin 
haben sich an der Handwerkskam-
mer für Oberfranken nun für diesen 
Standard qualifiziert und sind nun 
fit fürs Smart Home. 

Die Weiterbildung in diesem 
Standard, der vom Europäischen 
Sozialfonds (ESF) zu 100 Prozent 
gefördert wird, versetzt die Teilneh-
mer in die Lage, die entsprechenden 
Bus-Systeme zu planen, zu projek-
tieren, zu installieren und in Betrieb 
zu nehmen, so dass eine reibungs-
lose Kommunikation der Elekt-
roinstallationen sichergestellt wird. 

„Die Absolventen sind zudem in der 
Lage, eine gezielte Fehlersuche und 
Diagnose durchzuführen“, erklärt 
der HWK-Dozent Gerd Träger. Für 
ein optimales Lernergebnis sorge 
dabei die Kombination aus theoreti-
schen Grundlagen und praktischer 
Anwendung sowie der Einsatz 
unterschiedlicher Geräte von mehr 
als 15 Herstellern.

Berufliche Perspektiven
In dieser Zukunftstechnologie sind 
gut ausgebildete Fachkräfte rar 
gesät. Dadurch eröffnen sich den 
Zertifikatsinhabern hervorragende 
Chancen mit interessanten berufli-
chen Perspektiven in ihrem Hand-
werksberuf. Zudem werden die 
Kursteilnehmer mit der sogenann-
ten ETS-Trainee-Software das 
erlernte Wissen weiter vertiefen.

Weitere Informationen zu Fortbildungsan-
geboten unter www.hwk-oberfranken.de/
weiterbildung .

Zertifikat in Händen: Die erfolgreichen Teilnehmer KNX-EIB zusammen mit 
den Kurs-Verantwortlichen der HWK für Oberfranken. 
� Foto: HWK für Oberfranken/Dörfler

neues Büro und Lager. Direkt ange-
schlossen entsteht ein neuer Laden. 
Im Jahr 2003 übergibt Reinhold 
Degel die Verantwortung an die 
beiden Geschwister Roland und 
Sandra. Beide erwerben 2006 für den 
Betrieb ein großes Grundstück im 
Ortskern von Leupoldsgrün, an dem 
das Unternehmen auch heute noch zu 
finden ist. Das ehemalige landwirt-
schaftliche Anwesen wurde abgeris-
sen und dient heute als Ausstellungs-
fläche.
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